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Am Dienstag, 24. 8. 21, um 12 Uhr rief die GDL-München zu einer Kundgebung vor der bayerischen
DB AG auf. Die Münchner Gewerkschaftslinke (MGL)/Vernetzung für kämpferische Gewerkschaften
(VKG) rief verschiedene interessierte Gewerkschafts- und politische Kreise dazu auf, dort ihre
Solidarität zu zeigen.

Um 12 Uhr versammelten sich ca. 250 bis 300 GDL-KollegInnen aus München, Ingolstadt und
Augsburg zusammen mit solchen aus IGM und ver.di, VertreterInnen der LINKEN, verschiedenen
linken Organisationen wie ISO, Arbeiterbund, MLPD, dem Antikapitalistischen  Klimatreffen und
auch der Gruppe ArbeiterInnenmacht.

GDL-Rede

Es sprachen der bayerische Bezirksvorsitzende Uwe Böhm und als Hauptredner der stellvertretende
Bundesvorsitzende der GDL – Norbert Quitter –, der eine sehr kämpferische Rede hielt.

Er verteidigte nochmal sehr ausdrücklich den Streik der KollegInnen der GDL um bessere
Arbeitsbedingungen und mehr Gehalt, um die Blockadehaltung des DB-Vorstandes, der noch nicht
einmal in der Lage ist, ein neues Angebot zu machen, durchbrechen zu können. Auch verteidigte er
zu Recht die Forderungen der GDL gegen den Tarifabschluss der EVG (Eisenbahn- und
Verkehrsgewerkschaft – die DGB-Gewerkschaft), der de facto einen Reallohnverlust bedeutet. Er
betonte nochmal, dass es um die Durchsetzung eines Tarifvertrags für alle Beschäftigten geht, der
mehr Gehalt und bessere Arbeitsbedingungen durchsetzt und nicht um einen politischen Streik
gegen das sog. Tarifeinheitsgesetz.

Doch de facto geht es natürlich auch um diese Frage, da dieses besagt, dass bei konkurrierenden
Gewerkschaften nur die, die mehrheitlich die Belegschaft in einem Unternehmen vertritt, überhaupt
für einen Tarifvertrag eintreten kann und dafür auch streiken darf. Würde dies umgesetzt werden,
was ja die DB am Anfang der Tarifauseinandersetzung mit der GDL angekündigt hatte – unter
Rückendeckung durch die DGB-Gewerkschaft EVG! – dann dürfte die GDL nicht streiken. Dies käme
einem Streikverbot für die GDL – und für alle Gewerkschaften, die in einem Unternehmen in der
Minderheit sind – gleich.

Solidaritätserklärungen

Auf der Kundgebung konnte auch ein Vertreter von ver.di, der bei der Münchner
Verkehrsgesellschaft (MVG) arbeitet, eine Grußadresse verlesen. Er sprach sich für die
Wiederverstaatlichung der Bahn aus und machte klar, dass die Forderungen der GDL auch einen
Beitrag dazu leisten, dass der Beruf des/der EisenbahnerIn wieder attraktiver und somit die
Grundlage für einen Ausbau des Fernverkehrs bedeuten, folglich einen Beitrag gegen die Klimakrise
darstellen würde. Die KollegInnen bekundeten hierfür großen Beifall. Auch die Solidaritätsadresse
der MGL/VKG, die vorgetragen wurde, kam bei den KollegInnen sehr gut an.

Überhaupt beeindruckte es die KollegInnen der GDL sehr positiv, dass auch Mitglieder aus IG Metall
und ver.di anwesend waren und ihre Solidarität zum Ausdruck brachten. Auch Norbert Quitter
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bedankte sich bei den KollegInnen der MGL/VKG, dass sie für diese Solidaritätsaktion aktiv
geworden waren.

Bei der anschließenden Verteilung an die Fahrgäste am Münchner Hauptbahnhof kam doch bei
einigen das VKG-Flugblatt gut an, das um Verständnis und Solidarität mit dem Streik der GDL-
KollegInnen wirbt. Auch wenn viele überhaupt kein Flugblatt haben wollten, haben doch einige
ausdrücklich ihre Zustimmung zu dem Streik der KollegInnen bekundet, was nicht
selbstverständlich ist vor dem Hintergrund einer nicht gerade wohlwollenden Berichterstattung in
Rundfunk und Presse über diesen Streik.
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